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Fıne Politik, die ıhren FEigenbeitrag anuf Mafßhalteappelle In Sachen Ernährung
und Vermehrung beschränkt und sıch AaNnsONsLien darauf verlegt, den alten und

Reichen der Welt Bufse predigen un Almosen oder Wohlstandssteuer
abzufordern, zst nıcht NUNY schlecht, sondern auch ıllusionar.

Henrich AT Nussbaum

Geburtenregeluhg
Das Thema Geburtenregelung scheint in die Vorweih- Glaubens die Menschwerdung bedeutet auch nıcht Le-
nachtszeıit nıcht Passcn. Denn Weihnachten 1St nıcht bensgestaltung nach abstrakten Prinzıpien, sondern urch-
1Ur in einem durchaus relig1ös-theologischen Sınne dringung der Lebenswirklichkeıit, WwW1€e s1e sıch konkret dar-
das est des Kindes, sondern est der Weltzuwendung stellt. Und den Komponenten uNseTer Weltwirklichkeit
und der Lebensbejahung schlechthin Ist doch nıchts gehört 1U  . einmal auch eın eklatantes Mißverhältnis 7W1-
anderes un: geringeres als die kırchliche Manıiıftestation schen der Entwicklung der Bevölkerungszahl, der Verfüg-
unserer glaubenden Erinnerung die Menschwerdung, arkeit Nahrungsmitteln (wıe immer die Nichtverfüg-
ın der Gott selbst ın das Leben dieser Welt eintritt un arkeıt verursacht 1St durch Fehlen Vorrat oder durch
sein unbedingtes Ja diesem Leben spricht. Demgegen- „sonderbare Handelsbedingungen“ oder W ds ımmer) un:
über Hınvweıise auf die Möglıchkeıit, vielleicht OS der Möglichkeit insgesamt, in allen Regionen der Erde
Notwendigkeıt der Begrenzung der Chancen aut Mensch- bej gleichbleibender oder noch steigender Geburtenrate in
werdung 1mM Blick aut den christlichen Inkarnationsglau- überschaubaren Zeiträumen Lebensbedingungen schaf-
ben wenn schon nıcht WwI1e eın Sakriıleg A doch w 1e fen, die das Leben nıcht Nur verlängern un: zahlenmäßig
ıne Absage die volle Ergreifung der Lebensmöglich- vermehren, sondern auch menschenwürdiger machen.
keıten, wıe morbider Zweiıtel der iınneren Sınnhaftig-
eıt dieses Lebens. Anlad(ß, sıch 1mM Ende gehenden Jahr dieser rage noch-

mals zuzuwenden, 1St Denn das Jahr 19/4 sollte Ja
1im Sınne der Proklamation der Vereinten Natıonen ein

Eiıne Ruge des Papstes Weltbevölkerungsjahr se1n, und W Ee1 der vier großen 1N-
ternatıonalen Konterenzen der Vereinten Natıionen dieses

Folgt INan beispielsweise den Ausführungen VO  e} Henrı de Jahres diesem Problemteld gewıdmet. Die Welt-
Rıedmaltten (ıim „Osservatore Romano“ VO Au- bevölkerungskonferenz in Bukarest (vgl Oktober
gust Aaus Anlaf(ß der Weltbevölkerungskonferenz ın Buka- 1974;, 507 wWwWar wenı1gstens nach ıhrer ursprüngliıchen

Zielsetzung Danz dem Thema Bevölkerungsentwicklungyrest, dann „wiederspricht dem Gesetz des Lebens selbst“,
wollte INan angesichts der Schere, die sıch hauptsächlich gewiıdmet, autf der Welternährungskonferenz VO bıs
1m Gefolge des medizinischen Fortschritts und der besse- 16 November 1n Rom (vgl ds Heft, 605) gehörte die
ren Möglichkeiten der Lebensverlängerung (auch in Ent- rage nach dem Bevölkerungswachstum un der Möglıich-
wicklungsländern) zwischen Sterblichkeits- un: Geburten- keit bzw Notwendigkeit einer planvollen Regelung der
Rate auftut, nach dem Grundsatz verfahren: aut der eiınen Geburten bzw. exakter des generatıven Verhaltens durch
Seıite (Verkleinerung der Geburtenrate) kompensieren, verantworfteftfe Elternschaft den ständıgen Begleıt-

themen. Wenn solche Mammutkonferenzen mi1ıt ıhremW auf der anderen Seıte (Verringerung der Sterblich-
keıitsrate durch Lebensverlängerung) W ISt; denn politischen Tauzıehen auch aum wirksame Impulse
das würde bedeuten, daß die „Verlängerung der Lebens- geben vermöOgen, die politisch, wirtschaftlıch und kulturell

1mM onkreten Lebensraum eiıner Population, in den Slumshoffnung“ einer Reduzierung des „Geschenks des 192
bens“ tühren müßte, un dies gehe nıcht lateinamerikanıiıscher Großstädte oder in den Hunger-
ber inkarnatorisches Christentum als Realısierung des gebieten Indiens oder der Sahelzone, durchschlagen,
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geben s$1e doch Auskunft über den internationalen Me ı- deutung als Voraussetzung für die Hebung VO Entwick-
nungsstand der Fragen, die s1ie behandeln. Und in der Tat, lungschancen un Lebensstandard nüchterner einzuschät-
sowohl der Konferenzverlauf 1n Bukarest w 1e ın Rom zen gelernt hat
un: die die Konterenzen begleitende Publizistik zeıgten, Gewi( tehlt nıcht Bevölkerungsexperten, Verhal-
da{fß sıch in der Weltmeinung ZUuUr rage der Geburten- tenstorschern un: Zukunftsvisionären, die der Meınung
regelung ein1ıges geändert hat oder die Meinungsgewichte sind, die Erhaltung un Vermehrung des wirtschaftlichen
sıch verlagern. Wohlstandes, die Beseitigung VO Hunger un: Unter-
icht mınder Anlaß dazu zibt die provozierende Anklage entwicklung hänge vornehmlıiıch, wenn nıcht ausschließlich
Paauls \A bei der Audienz tür die Teilnehmer der Welt- VO einer drastischen Geburtenreduzierung aAb Dıie Ver-
ernährungskonferenz (wır hoffen den Wortlaut vgl ringerung der Geburten sel, Wenn schon nıcht der Ent-
„Osservatore Romano“, 11 74 ın uUNSCeTCIN nächsten wicklungsfaktor, wen1gstens Entwicklungsfaktor Nr
Heft dokumentieren können): „Es dart nıcht zugelas- Es 1St auch nach W1e€e VOTLr kein Mangel Neo- oder Spät-
sen werden, daß diejenigen, die die Kontrolle über die malthusianern, die das Problem eın quantıtativ angehen,
Guüter un Ressourcen der Menschheit ausüben, das Pro- Zukunftsforschern, die, wıe manche Mitglieder des lub
blem des Hungers dadurch lösen versuchen, daß s$1e den of Rome, hre Globalentwürfe auch schon für Realität
Armen verbieten, TE Welt kommen, oder indem S1e halten un: Nau wıssen scheinen, W1e sıch der
die Kinder, deren Eltern nıcht 1n den Rahmen theoreti- Voraussetzung ELWA, da{fß die Geburtenrate zlobal VO  $ Z
scher, autf reinen Hypothesen tußenden Plänen über die auf Prozent gesenkt werde, 1mM Jahre 2000 die Exıstenz-
Zukunft der Menschheit aSsSCH, Hungers sterben lassen. möglichkeiten auf uUuNseTeN Planeten aussehen werden, als
Früher, Zeıten, VO  ; denen WIr hoffen, da{ß S1e vorbeı ob die menschliche Zukunft ıne durch technologische,
sind; haben Völker Kriege geführt, sıch 1n den Besitz demographische und sozıale Daten erechenbare Formel
der Reichtümer iıhrer Nachbarn bringen. ber ISt ware. Und xibt auch heute noch Politiker siıcher nıcht
nıcht ine HEeUEC Oorm VO  - Krıeg, WEENNn Natıonen ıne LLUTr 1n den Vereinigten Staaten die den Bevölkerungs-
Politik der Bevölkerungsbeschränkung auferlegt wird, da- überschufß in Entwicklungs- und Elendsgebieten 1eb-
miıt s1e nıcht den ıhnen zustehenden Teil den Gütern sten durch zwangsweıse Verabreichung sterilisıerender
der Erde für sıch reklamieren?“ Mittel n Populationen beseitigen oder wenıgstens

Entwicklungsprogramme die Durchführung wirksamer
Geburtenregelungsprogramme binden möchten. Die A1INE-

Das Problem iırd eute nuchterner riıkanısche Delegation in Bukarest hatte noch reichlıch
gesehen Mühe, VO!]  e iıhrem Konzept einer Koppelung VO  - Ent-

wicklungshilfeleistungen un Eigenanstrengungen der
Man annn Verständnis haben für diese scharfe i(üge. Sıe Entwicklungsländer ZUr Senkung der Geburtenzahlen
gilt ohl 1n PTSteTr Linıie jenen, die ıimmer noch MIt politi- wegzukommen (vgl AÄmerica, in 74)
schem ruck Völkerschaften miıt großem Geburtenüber-
schufß hne Rücksicht aut die individuelle un soziale Insgesamt aber haben sıch die Tendenzen gewandelt, un
Würde der Betroftenen un ohne Unterscheidung VO  a gerade die Weltbevölkerungskonferenz erwıes siıch als eın
egen und Mıtteln (kollektive Sterilisierung, Abtrei- Barometer für diesen Wandel. Man iIsSt aufgeklärt durch
bung) ZUF: Senkung ıhrer Geburtenrate zwıngen möch- Daten, auch 1n der Oftentlichkeit bereiter, Un-
ten Man ann auch Verständnis haben für den darin ent- terentwicklung und Bevölkerungsüberschufß nıcht eintach
haltenen massıven Vorwurtf die Industrienationen, gleichzusetzen un: beispielsweise simple Tatsachen Zur

wıirtschaftlichen Ungleichgewicht der Welt durch Beherr- Kenntnıis nehmen, dafß ıne Reihe VO  3 Entwick-
schung des Welthandels un: durch einseıt1ige (privile- lungsländern >1bt, die keineswegs Überbevölkerung
o1erte) Nutzung VO Rohstoffquellen mitschuldig se1n. leiden, un da{(ß( vieles, W as (wıe ELWa in Ballungsgebieten
Doch bleibt die Frage, ob ın dieser Zuspitzung das Thema der Dritten Welt) nach Überbevölkerung aussieht, das Er-
Geburtenregelung (insgesamt un speziel]l 1M Blick auf die gebnis eıiıner katastrophalen Konstellation VO  w Unter-
Entwicklungsländer) allen Gesichtspunkten richtig beschäftigung, Landflucht, soz10-öOkonomischen Mangel-
akzentuilert 1St oder ob hier eın Thema vornehmlich poli- strukturen, Fehlen Bildungsantrieben und unmensch-
tisch dargestellt wiırd, das ethisch eigentlich erst aufzu- lıchen Siedlungsverhältnissen ISt Man ist auch iımmer

mehr gene1gt, Geburtenbeschränkung als einen der vielenarbeiten 1St. Diese rage stellt sıch nıcht zuletzt autf
dem Hintergrund der vorhin erwäÜhnten Veränderung der Entwicklungsfaktoren anzusehen, der, WeNnNnNn seinen Teıl
Meıinungsgewichte 1ın den internationalen Gremien, be1 AI Entwicklung beitragen soll, nıcht isoliert werden darft
Politikern W1€e be] Fachleuten. Denn WEenNnn das Weltbevöl- Der ıne Satz A4US$S „Humanae vıtae“, den Jüngst auch Kar-
kerungsjahr, iın den offizıellen Veranstaltungen W 1e ın dinal Döbpftner in seiner Grundsatzerklärung über „Die
eıner Vielzahl VO  - Publikationen, yezeıgt hat, dann Zukunft der Menschheit und die Bedingungen tür eın
dies, daß INa  3 wen1gstens Nte; einem Großteil der Ex- menschenwürdiges Leben“ Zıtlert hat (vgl November
perten un auch be] politischen Instanzen die rage der 1974, 579%% das Bevölkerungsproblem musse durch ıne
Begrenzung des Bevölkerungswachstums un: deren Be- vorausschauende Familienpolitik, durch mehr Eınsatz
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In kirchlichen Stellungnahmen un: Publikationen werdenmenschlichen Energien un Sachmitteln un durch ne

bessere internationale Verteilungspolitik gelöst werden, solche Hınvweise aber mMI1t einer gewıssen Vorliebe gegeben.
wird inzwischen ohl wen1gstens sSOWeIlt akzeptiert, als Sıe sollen Optimısmus schaften. Dieser Optimısmus wiırd
INa  —$ nıcht 7zuletzt and VO  3 Erfahrungen miıt geschei- aber motıviıert durch ine Voraussetzung, deren Stichhal-
Liertien Geburtenregelungsprogrammen, die ohne aan  genU- tigkeıit INan MIt Fug bezweiftfeln annn Ist das Leben der
gende Beachtung des soz1alen Kontextes durchgeführt größtmöglichen Zahl in sich eın anthropologisch, ethıisch
wurden, ZUuUr Überzeugung kam, ıne ZeW1sse Realısierung un: theologisch begründbares un deshalb bevölkerungs-
VO Entwicklung (ausreichende Gesundheıitsdienste, Al- politisch erstrebenswertes Ziel? Der eingangs zıtlerte Hın-
phabetisierung, Altersversorgung, damıt sıch das Motiv, weI1ls VO Henr1 de Riıedmatten einstiger Sekretär der
möglıchst 1e] Kınder se]en notwendig für die eigene Ex1- päpstliıchen Ommı1ssı1oN für Familienfragen un Gebur-
stenzsicherung, entschärft) se1 Voraussetzung für ıne NUur tenregelung (sıe sollte die Entscheidung, dıe annn mi1t

„Humanae vıitae“ fıel, vorbereiten) und führendes Mıt-langsam un stutenweiıse wirksame Bevölkerungspolitik.
Wenn nach Bukarest gerade auch eın deutscher Teilneh- glied der vatiıkanıschen Delegation 1n Bukarest INnan

dürfen der Verlängerung der Lebenserwartung nıchtIner (der Vorsitzende des Bundestagsausschusses für WIrt-
schaftliche Zusammenarbeit, ( )we Holtz) feststellte, Ent- die Chancen, ZU Leben kommen, verringern, zeıgt
wicklung helfe den Menschen der Dritten Welt 1e] mehr ine natalistische Grundhaltung, die 11a  - auch ın anderen
als Pille un: Pessar (vgl Entwicklungspolitik. ater1a- päpstlıchen Verlautbarungen VOTr un nach „Humanae
lien Nr. 46, 44), zeichnet sıch darın gerade die Um:- vıtae“ findet Eın Wort VO!  3 Johannes „In welt-
kehr der VO aps erugten Haltung ab Und wenn weıtem Ma(ßstab gesehen, dürfte das Verhältnis VO  —$ Be-
nıcht alles täuscht, entwickelt sıch, wenn auch dem völkerungszahl und Versorgungsmöglichkeiten weder
psychologischen Druck des Aufbegehrens der Entwick- Jjetzt noch 1n absehbarer Zukunft ernstlichen Schwier1g-
Jungsländer westliche Bevormundung, auch mehr keiten führen“ (Mater et magıstra 188), wurde Z WTr -

1ssens in der Weıse nıe wiıederholt, aber jenes„Feingefühl“ be] der Propagierung un Anwendung VO  —$

Geburtenregelungsprogrammen. Verordnete Programme dere Wort, das der wirklichen Sıtuation 1n übervölkerten
sınd politisch nıcht mehr realısıeren; S$1e scheitern schon Gebieten miıt unterentwickelter Wirtschaft (als Alter-

Selbstbewulfstsein derer, denen S1e zugedacht sind, bzw natıve) genausowen12 nahekommt, InNnan musse das TOt
politischen Prestige der Regierungen VO  3 Dritte-Welt- mehren und dürte nıcht die Zahl der Tischgenossen VeI-

Ländern. Nıchts konnte 1€es besser veranschaulichen als rıngern, kehrt 1mM Pontifikat Pauls VI 1in verschiedenen
die Akribie, mMIt der Dritte-Welt-Länder 1ın Bukarest Varıationen wieder.
darangıngen, alles, w as ach übernationaler Zusammen-
arbeit un: Abhängigkeit 1n Fragen der Bevölkerungs- Es ware ıne Aufgabe VO  — Moraltheologen un Soz1ial-

ethikern, diese natalıstische Grundhaltung, die kaum bes-politik aussah, Aaus dem „Aktionsplan“ elimınıeren
(vgl Oktober 197/4, 508) un totale nationale Eıgen- SCr ver:  el werden kann als ıne xJobal antınata-
ständigkeit durchzusetzen. Und S1e hatten dabel durchaus lıstische, 1n ihrer Bedeutung tfür das kirchliche Verständnis
Erfolg. Man 1St dort volens, hier nolens bereiter, die e1ge- VO  > menschlicher Fortpflanzung einmal gründlıch —

11eN Vorstellungen VO  e} Geburtenplanung 1n eın Entwick- tersuchen. In verschiedenen vatıkanıschen Außerungen
Jungskonzept einzuordnen, in dem die Reduzierung der ZU Weltbevölkerungsjahr 1St ıne solche Haltung test-
Geburtenzahl nıcht die Voraussetzung, sondern Begleit- zustellen. Wiare 1es die Gesamtorientierung des papst-

liıchen und kırchlichen Lehramtes, dann bahnte sıch damıtfolge VO Entwicklung 1St
1ne Fortschreibung VO  3 „Humanae vıtae“ A die CS der
Kırche noch schwerer machen würde, 1n Fragen der Ab-Natalistische Grundhaltung noch nIC|

uberwunden? treibung plausıbel argumentieren. Je mehr Geburten-
regelung insgesamt verdächtigt wiırd, mehr begibt

Setzt sıch dieser Wandel WCS von pauschalen Berechnun- INn  — sıch der Möglichkeıit, den Wesensunterschied 7zwiıschen
SCIl un: Programmen auch TYST Jangsam durch, 1St Vernichtung VO  3 (ungeborenem) Leben und Verhinderung
ebenso verfehlt, auf gegenteilige un: ebenso hypothetische des Entstehens VO Leben 1ın den Entwicklungs- w1e ın
Prognosen verfallen, beispielsweise aut jene bauen, den entwickelten Ländern verständlıch machen.
die vorrechnen, global gesehen, estehe kein Anladß, tür die
Zukunft der Menschheit Nn Überbevölkerung der Erde

türchten, die Anwendung ue€e‘ Technologien, E Entwicklungspolitische Fortschreibung
Wüstenbewässerung durch Entsalzung des Meerwassers „Humanae Vitae  ß
schafte 1e] kultivierbaren Boden, dafß ungeachtet der
heutigen Ernährungsprobleme bıs 16 Milliarden Men- Man wırd aber dem Thema Geburtenregelung auch nıcht
schen ernährt werden können. Ernährt werden heißt Ja besser gerecht, wenn INa  - parallel den lautenden
noch nıcht menschenwürdiıg leben, und technologische Ent- Vorwürten AaUus der Drıitten Welt auf die Perspektive redu-
wicklungsprozesse sınd mMi1t ıhren kulturellen Implikatıio- zlert: restriktive Bevölkerungspolitik als Ersatz für die
nen auch heute nıcht berechenbar. VO  $ den Industrieländgrn den Entwicklungsländern VOLI-
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enthaltene Hılfe bzw als Ersatz tür einen notwendigen, werden darf, dürfte kaum umstritten se1in. Wo also durch
aber schwer bewerkstelligenden Umverteilungsprozeß. solche Programme mıiıttel- un langfristig konkrete Not
Damıt würde das Thema Geburtenregelung Teıl eınes abgebaut werden kann, hätte die Kiırche nıcht 1L1UTLE die
Entwicklungskonzepts, das übersieht, dafß der wirtschaft- Aufgabe, der nötıgen Beratung, sSOWeI1lt S$1e kann, mi1t-
liche Aufstieg nıcht 1Ur verhindert wiıird durch das UÜber- zuwirken, sondern für verantwortliches Verhalten in Fra-
gewiıcht der Industrieländer un die Vertälschung der SCIl menschlicher Fortpflanzung AUS ıhrem Verständnis
Märkte un: nıcht wenıgstens ebensosehr durch tehlende VO Menschenwürde heraus werben bzw solches VOCI -

oder polıtısch un wirtschaftlıch fehlgesteuerte Selbsthilte antwortliches Verhalten auch verkünden. Daß iın
1ın den Entwicklungsländern selbst. Eın solches entwick- Breıiten diese Verkündigung eiıne andere Rıchtung
lungspolitisches Konzept miıt der totalen Ausklammerung haben und der Kınderverdrießlichkeit entgegenwiırken
der Bevölkerungsfrage brächte der Mehrzahl der Ent- mufß, 1sSt selbstverständlich. Den Ländern, wırtschaft-
wicklungsländer mıittel- un: langfristig ebensowen1g ıche Depression und Überbevölkerung zugleich herrscht,
Nutzen Ww1e€e das Vertrauen ın europäısche oder amerıika- erwıese INa  —; aber einen Dıienst, wollte 11a  — ihre psycholo-
nısche Nahrungsmittelhilfe. Die dahinterstehende Hal- gisch verständliche Argumentatıon die Industrie-
tung kann ZWAar 1m Augenblick der Zustimmung 1n den länder übernehmen. iıne solche entwicklungspolitische
meısten Entwicklungsländern gewiß se1in. Man ann aber Fortschreibung VO  - „Humanae vıitae“ scheint aber 1im
Iragen, ob S1e er  YTte: 1St. Denn daß ıne die Raum stehen. Es wird Zeıt, dafß WIr u15 über iıhre Fol-
Individualrechte nıcht verletzende Familienplanung eın SCn für die Kirche w1€e für die Entwicklungsländer klar
notwendiıger Entwicklungsfaktor ISt, der nıcht elımınıert werden. Seeber

Kıirchliche organge

Anzeichen VO  $ römischer Seıte,OÖstpolitische Verwicklungen des bei Gesprächen un Verhandlungenatıkans mMi1t kommunistischen Regierungen ıne
bessere un vollständıgere Informa-
t10N un: eine direktere Präasenz derVon den ständig wiederkehrenden Be- abgesagt wurde. Daneben sınd einıge

richten un Gerüchten über ostpoliti- andere bemerkenswerte Elemente betroffenen Episkopate (wıe 1m Falle
sche Entwicklungen des Vatikans mach- regıstrıeren. An erster Stelle Berichte 1n der 1mM Julı vereinbarten un Anfang
ten in den etzten Wochen neben den deutschen Zeıtungen über ewegungs- November in Rom aufgenommenen
Erinnerungen des Kardınals ind- un Kontaktbehinderungen OSTeUTrO- „Arbeitskontakte“ miıt der polnischen

(vgl ds Heft, 645) VOTr allem päıscher Bischöfe durch politische Auf- Regierung) sicherzustellen.
Z W el MIt der DDR bzw mit West- PassScCrI AUuUS iıhren Ländern während der
Berlin zusammenhängende organge Bischofssynode un die (öffentlich W -

Schlagzeıilen. eım ersten handelte nıger registrierte) auffallende Zurück- Berlin übersehen?
sıch die Plazierung des 1in ÖOst- haltung über die Sıtuation der Teıl-
Berlin residierenden Bischofs VO  - Ber- kirchen ın den kommunistisch regıerten Man Mag sıch darüber wundern, dafß
lın, Kardıinal Alfred Bengsch, auf der Ländern in den offiziellen Synoden- die beiden ersten organge 1im kırch-
Mitgliederliste der römiıschen Bischofs- dokumenten un den darauf bezoge- lıchen Ww1e 1mM politischen Bereich

hohe Wellen geschlagen haben Dennsynode. Der Zzweıte Fall betraf den uUr- 1lCcNh Papstansprachen. Dann aber auch
sprünglıch tür Ende Oktober geplan- erster erkennbarer Versuch VO!]  - deut- vordergründig 1eß sıch alles miıt PTrO-
ten Vatikanbesuch des Regierenden scher kirchlicher Seıite, Konzeption, tokollarıschen Gesichtspunkten erklä-
Bürgermeısters Von Berlin, Klaus Grundnotwendigkeiten un Grund- TE ber abgesehen davon, dafß in
Schütz, dessen Nıchtzustandekommen tendenzen des Verhaltens des Vatikans exponıerten politischen agen auch

Protokollfragen hochnotpeinlichenZWAar mMi1t Termingründen erklärt WUr- gegenüber kommunistischen Regierun-
de, der aber en Uneinigkeit über Cn dem mMit Argusaugen über alle Be- öftentlichen Reaktionen tühren kön-
die eilnahme des deutschen Botschaf- vatıkanıscher Ostpolitik NCH, zumal wenn W1e 1m Falle der
Lers beim Vatiıkan der für Schütz wachenden bundesdeutschen Publikum DDR un West-Berlins nationale, völ-
vorgesehenen Privataudienz VO:  _ Schütz verständlich machen. Schließlich kerrechtliche un kirchenpolitische (Je-


